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Der Kanton Basel-Stadt hat im Bereich der Steigerung der Energieeffizienz in der Vergangenheit 
oft eine Pionierrolle eingenommen. Wegweisende Instrumente sind geschaffen worden, um den 
Energieverbrauch zu senken. 

Mit Blick auf die in der Zwischenzeit stärker verbreiterte Einsicht, dass der CO2 - und übrige 
Schadstoff-Ausstoss reduziert werden muss einerseits und den sich abzeichnenden 
Versorgungsengpass im nächsten Jahrzehnt andererseits, muss überprüft werden, ob die 
bisherigen Massnahmen und Instrumente zur Senkung des Energieverbrauchs und zur Reduktion 
der Schadstoff-Emissionen noch genügen oder ob es zusätzliche Anstrengungen braucht. 

Es ist eine Tatsache, dass fast ein Drittel des Energieverbrauchs auf das Beheizen von Gebäuden 
entfällt. Der wärmetechnischen Gebäudesanierung kommt daher besondere Bedeutung zu. 
Verbesserungen der Wärmedämmung in Wohn- und Geschäftshäusern helfen wesentlich mit, 
Energieverbrauch und Schadstoff-Ausstoss zu reduzieren. Anreize für Hauseigentümerschaften 
dazu gibt es. Sie haben aber in der bisherigen Form noch nicht dazu geführt, dass das 
Einsparpotenzial ausgeschöpft ist. Im Kanton Basel-Stadt sind noch sehr viele Häuser nicht in 
genügendem Ausmass isoliert (Dach, Fassade, Fenster). Die Sanierung aller Häuser, welche 
ungenügende Werte aufweisen, würde spürbar zu einer Verbesserung der Situation hinsichtlich 
Luftqualität und Energieeinsparung führen. Ein Teil der Eigentümerschaften könnte mit 
zusätzlichen Anreizen, wie zum Beispiel zeitlich befristeten Aktionen und offensiverer 
Propagierung der Mitfinanzierungsmöglichkeiten durch den Kanton gewonnen werden, 
entsprechende Investitionen zu tätigen. Die damit verbundenen positiven Auswirkungen auf das 
Gewerbe und auch die Mieterschaft seien in diesem Zusammenhang auch erwähnt. 

Die Regierung wird gebeten, zu prüfen und zu berichten, ob 

– zusätzlich zu den bisherigen Anreizen für Massnahmen zur Senkung des Energie-
verbrauchs, welche Hauseigentümerschaften angeboten werden, neue Instrumente 
geschaffen werden können, um die Anzahl der wärmetechnisch sanierten Liegenschaften im 
Kanton zu erhöhen 

– beispielsweise ein Rahmenkredit für Beiträge des Kantons - zeitlich befristet, um innert 
kurzer Zeit viel auslösen zu können - zur Verfügung gestellt werden könnte 

– die Propagierung bisheriger und allfälliger neuer Anreize verstärkt werden könnte 

– Interessierte wie Hausbesitzer-Verein, Mieterinnen- und Mieterverband, Gewerbeverband, 
Branchenverbände der Haustechnik und des Baugewerbes sowie Banken und weitere 
Partner für eine enge Zusammenarbeit gewonnen werden könnten, um Hauseigentümer-
schaften zur Durchführung entsprechender Sanierungen motivieren zu können und gezielte 
Unterstützung zu bieten. 
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